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„Mit der Frage nach der Auferstehung 
sind wir bei einem sehr zentralen Thema 
unseres Glaubens und einer Frage, die 
sich wohl jede und jeder von uns schon 
einmal gestellt hat“, sagt Pfarrer Niko-
laus Schmerbeck. „Es ist die Frage, die 
sich nicht nur angesichts der Endlichkeit 
des eigenen Lebens stellt, sondern im-
mer auch dann, wenn ein nahestehen-
der Mensch stirbt“, ergänzt Almut Rum-
stadt. Beide sind überzeugt, dass es sich 
lohnt, diesen Fragen nachzugehen, weil 
sie so entscheidend für das Verständnis 
des Lebens sind.

Anmeldeschluss 25. März

Darum planen sie eine Ausstellung zum 
Thema, an der sich alle beteiligen kön-
nen. „So wollen wir einen Raum eröffnen 
und einladen, persönliche Antworten 
auf die Frage nach der Auferstehung 
zu finden, diese in irgendeiner Form 
künstlerisch umzusetzen, und durch die 
öffentliche Ausstellung die Menschen 
miteinander ins Gespräch bringen“, er-
läutert Hannah Gniot die Idee. Die lebt 
natürlich davon, dass viele mitmachen. 
Darum rühren sie kräftig die Werbetrom-
mel und rufen zur Teilnahme auf. Das 
Spektrum der möglichen Ausdrucksfor-
men wurde sehr breit gehalten, damit 

der Phantasie möglichst wenig Grenzen 
gesetzt sind. Die Richtlinien, die es gibt, 
dienen vor allem dazu, die Kunststücke 
in ausstellbaren Dimensionen zu halten. 
Nachdem bereits erste Anmeldungen 
eingegangen sind, freuen sich die Aus-
stellungsmacher auf weitere und sind 
zuversichtlich, dass noch viele ihr Werk 
beisteuern.
Anmeldeschluss ist der 25. März, bis zum 

2. April müssen die fertigen Kunstwerke 
eingereicht werden. Für die Vernissage 
am 10. April, nachmittags um 3, wurde 
mit Altabt Franziskus von Heereman 
eine interessante Persönlichkeit gewon-
nen, auf dessen Einsichten zur Auferste-
hung man gespannt sein darf.

Alle weiteren Informationen zur Teilnahme finden sich 

auf der Website: www.auferstehungum3.de

Mitmachen 
ist die Devise

Alle können sich an 
Ausstellung beteiligen

Dekanatsreferentin Hannah Gniot, Klinikpfarrer Dr. Nikolaus Schmerbeck und die 
Leiterin des Bildungszentrums, Dr. Almut Rumstadt, werben für die Teilnahme an der 
Ausstellung „Auferstehung um 3“. Krankheitsbedingt konnte die Leiterin der Citypa-
storal, Mirjam Umhauer, beim Fototermin nicht dabei sein. Foto: weg

weg



KIRCHE   auf dem Weg März 2022  (15. Jahrgang - Nummer 3)

2

Die Veranstaltungsreihe „Unterm Re-
genbogen“ des Jugendpastoralen 
Teams Rhein-Neckar in Kooperation 
mit der KHG Mannheim befasst sich 
mit dem Thema „queer“ – und tat-
sächlich scheint dieses Thema „quer 
zu sitzen“. Einerseits erhitzt und ir-
ritiert es Gemüter, andererseits will 
es aufmerksam machen auf eine 
nicht weg zu ignorierende Realität 
und die damit verbundene Frage, ob 
LGBTQIA+-Themen und Kirche zu-
sammen passen. 
Neben den Kampagnen #loveisno-
sin und #outinchurch fügt sich die 
Veranstaltungsreihe, die am 10. Fe-
bruar gestartet ist, in den Geist des 

Alle sind als Mitarbeitende willkommen
Stiftungsrat der Stadtkirche Heidelberg 

tritt für eine Änderung des kirchlichen Arbeitsrechts ein

Der Stiftungsrat der katholischen Stadt-
kirche Heidelberg hat sich in seiner 
Sitzung am 16. Februar verpflichtet, 
„auf Sanktionen für unsere Angestell-
ten zu verzichten, wenn deren sexuelle 
Identität und Orientierung oder Part-
nerschaftsstatus nicht den Loyalitäts-
pflichten der Grundordnung für das 
kirchliche Arbeitsrecht entsprechen.“ 
Damit schließt das Gremium sich einer 
Initiative verschiedener Generalvikare 
deutscher Diözesen an, die die Bischöfe 
auffordern, entsprechende Änderungen 

Unterm 
Regenbogen

„Queere“ Themen im Fokus

des kirchlichen Arbeitsrechts herbeizu-
führen.
Der Stiftungsrat der Stadtkirche habe 
zu Beginn seiner Sitzung am 16. Februar 
eine Aussprache zur gegenwärtigen Si-
tuation in der Kirche geführt und diesen 
Beschluss in seiner Verantwortung als 
Dienstgeber für seine rund 300 Ange-
stellten einmütig gefasst, erklärte der 
Leitende Pfarrer Johannes Brandt.
Hintergrund der Stiftungsratsentschei-
dung ist auch die Aktion #OutInChurch, 
bei der sich kürzlich bundesweit mehr 

Als Stiftungsrat vertreten wir die rö-
misch-katholische Kirchengemeinde 
Heidelberg als Dienstgeber für mehr 
als 300 Angestellte in arbeitsrecht-
licher Hinsicht. Wir verpflichten uns 
darauf, auf Sanktionen für unsere An-
gestellten zu verzichten, wenn deren 
sexuelle Identität und Orientierung 

oder Partnerschaftsstatus nicht den 
Loyalitätspflichten der Grundordnung 
für das kirchliche Arbeitsrecht entspre-
chen sollte. Wir versprechen, uns mit 
aller Kraft dafür einzusetzen, Sanktio-
nen, die von übergeordneter Stelle an-
gedroht werden, abzuwenden.
Uns sind alle Menschen als Mitarbei-
tende willkommen, wenn sie die fach-
liche Eignung mitbringen und eine für 

die jeweilige Aufgabe hinreichende 
Verbindung mit dem christlichen Glau-
ben haben. Wir schließen uns dem 
Aufruf mehrerer Generalvikare an die 
deutschen Bischöfe an, kurzfristig eine 
Änderung des kirchlichen Arbeitsrech-
tes herbeizuführen und auf alle Bezüge 
auf die persönliche Lebensführung in 
der derzeit geltenden Grundordnung 
zu verzichten.

Der Beschluss im Wortlaut

als 120 Personen als lesbisch, schwul, bi, 
trans, inter, queer und non-binär oute-
ten. Daraufhin sprachen sich elf deut-
sche Generalvikare in einem Brief an 
die Bischofskonferenz für eine rasche 
Änderung des kirchlichen Arbeitsrechts 
aus. Sie schlagen vor, dass in der Grund-
ordnung künftig auf alle Bezüge auf die 
persönliche Lebensführung verzichtet 
werden solle. weg

Foto: weg
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GEDANKEN auf dem Weg

Der du uns gemacht hast so brüchig, wie wir sind,
um dein einziges Bild zu sein:
Wir, Fremdlinge füreinander,
Waisen und Witwen füreinander,
einander Feinde, Liebhaber, Nächste.
Der du unausweichlich nahe kommst, 
offenbar bist in uns hier und jetzt.
Lenk unser Herz auf Recht und Liebe,
öffne unseren Verstand für die Vision des Friedens,
die uns ruft seit Menschengedenken.
Erfüll uns mit der Hoffnung, dass wir geboren sind, 
um Friede und Gerechtigkeit zu sein auf dieser Erde.                      Huub Oosterhuis

Die Vision des Friedens

Aufbruchs dieser Zeit. Neben der Auf-
taktveranstaltung, in der Begriffe wie 
„queer“ und „Geschlechteridentität“ im 
Mittelpunkt standen, folgte am Vaeln-
tinstag ein Segensgottesdienst unter 
dem Titel „Nicht zu schweigen von der 
Liebe. Ein Segensgottesdienst für Paare, 
für Singles und für alle, die Segen wol-
len und brauchen.“ Denn im Johannes-
Evangelium, das im Segensgottesdienst 
verlesen wurde, heißt es: „Meine Kinder, 
wir wollen nicht mit Wort und Zunge lie-
ben, sondern in Tat und Wahrheit. (Joh 
3,18) Um die Wahrheit ringen wir, aber 
Taten können wir umsetzen und in die-
sem Geist wurde Segen gespendet.
Am 29. März folgt die nächste Veranstal-
tung dieser Reihe. Dann geht es u.a. um 
den Text der Kongregation für das Ka-
tholische Bildungswesen „Als Mann und 
Frau schuf er sie“.	 Manuela Truong

www.kja-rhein-neckar.de/love-is-no-sin
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Der Begriff „Hospitium“ war schon im 
Mittelalter bekannt. Hospize waren da-
mals Herbergen für Reisende und Pilger, 
sie waren Stätten der Gastfreundschaft. 
Heute versteht man unter „Hospiz“ ein 
„Haus des Lebens“ für Menschen, die 
nicht mehr zu Hause oder im Kranken-
haus gepflegt werden können oder 
wollen. In einem modernen Hospiz 
finden Sterbende ein „Zuhause“. Was 
heute selbstverständlich ist, war vor 30 
Jahren revolutionär. Damals gründete 
Schwester Anna Lioba vom Orden der 
Barmherzigen Schwestern vom heiligen 
St. Vinzenz von Paul in der Weststadt 
das erste allgemeine Hospiz in Baden-
Württemberg. Schwester Birgitta, Ge-
neraloberin des Ordens, sagt: „Bei uns 
steht der Mensch im Mittelpunkt, damit 
er bis zuletzt in Würde leben und dann 
sterben darf.“
Seit seiner Gründung wurden im Hospiz 
Louise mehr als 2000 Menschen beglei-
tet – von 25- bis zu über 100-Jährigen. 
Häufig leiden sie unter einer Krebs-Er-
krankung. Hospizleiter Frank Schöberl 
betont allerdings, „dass das Hospiz für 
alle erwachsenen Menschen am Lebens-
ende zu Verfügung steht, die unsere 
Form der Hilfe benötigen, unabhängig 
von ihrer Erkrankung.“ Manche Gäste 
bleiben einige Monate im Hospiz, ande-
re nur wenige Wochen oder Tage.

Der Mensch steht im Mittelpunkt
Die 71 Jahre alte Anna (Name geändert) 
etwa lebte fünf Monate dort. Die ge-
lernte Physiotherapeutin litt unter einer 
unheilbaren Lungenerkrankung. Als 
Hobby-Pilotin schwärmte sie von dem 
Blick aus dem Flugzeug auf unsere Re-
gion. So wandte sich das Hospiz an den 
Malteser Hilfsdienst mit seinem Projekt 
„Herzenswünsche“. Und so konnte Anna 
noch einmal im Flugzeug über ihre Hei-
mat fliegen. An dem Tag war es bewölkt, 
und Anna überrascht: „Sogar bei diesem 
Wetter ist der Blick wunderbar“, berich-

tete sie dem Pflegedienstleiter Manuel 
Kahl. Sie wirkte zufrieden mit sich und 
ihrer Situation – bis zu ihrem Tod ein 
paar Wochen später.
Auch Markus (Name geändert) litt an ei-
ner Lungenerkrankung. Der Fan des FC 
Bayern wünschte sich, noch einmal ein 
Spiel seiner Bayern „in echt“ zu sehen. 
Wegen Corona war das nicht möglich. 
Doch er durfte bei einem Spiel der Hof-
fenheimer dabei sein. Pflegedienstleiter 
Kahl sagt: „Markus sprach zwei Wochen 
lang von diesem Ereignis.“ Letzten Hei-

ligabend ist Markus friedlich gestorben.
Manfred Albrecht vom Orden erklärt: 
„Natürlich sind wir nicht nur dafür da, 
letzte Wünsche zu erfüllen.“ Aber genau 
das passiert häufig: Ein Musiker durf-
te noch eine letzte CD einspielen, eine 
Mundart-Dichterin eine CD besprechen. 
Ein Gast hat sich eine Cabrio-Fahrt durch 

seinen geliebten Odenwald gewünscht. 
Andere genießen noch einmal den Duft 
von frisch gebackenen Plätzchen in der 
Weihnachtszeit. Manche wünschen sich 
einfach jemanden, der bei ihnen sitzt 
und das Schweigen teilt. Für solche Auf-
gaben sind unter anderem ehrenamtli-
che Mitarbeiter dabei. „Haupt- wie eh-
renamtliche Mitarbeiter werden durch 
Supervision begleitet“, erklärt Leiter 
Schöberl. „Wir haben auch Rituale des 
Abschieds. Wenn Begleiter den Raum 
bekommen, sich von einem Verstorbe-

nen zu verabschieden, können sie sich 
gut wieder neuen Gästen zuwenden.“

Förderverein hilft bei Finanzierung 
Als das Heidelberger Hospiz gegründet 
wurde, war die Finanzierung ungewiss. 
So investierte der Orden in den ersten 
drei Jahren rund 1,5 Millionen Euro in das 

In das Haus Wilhelmstraße 3, vis à vis der St. Bonifatius-Kirche in der Heidelberger 
Weststadt, ist das Hospiz vor sechs Jahren eingezogen.

In Würde leben – und sterben
Heidelberger Hospiz Louise  

wurde vor 30 Jahren gegründet

Foto: weg
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Projekt. Inzwischen müssen die Hospize 
nur noch fünf Prozent ihrer Ausgaben 
über Spenden aufbringen. Wichtig ist 
der Förderverein, der ebenfalls 30 Jahre 
alt wird und das Hospiz mit mehreren 
Millionen Euro unterstützt hat. Erster 
Vorsitzender und Gründungsmitglied 
Roland Blatz sagt: „Mir war die Hospiz-
arbeit von Anfang an wichtig, damit 
Menschen nicht einsam und vergessen 
sterben, sondern in der letzten Phase 
ihres Lebens medizinisch und seelisch 
begleitet werden.“

2016 – Umzug in die Wilhelmstraße
Zunächst war das Hospiz mit fünf Plät-
zen in der Kaiserstraße. Das Haus war je-
doch zu klein. So entstand 2011 die Idee, 
das ordenseigene, mehr als 100 Jahre 
alte Haus in der Wilhelmstraße 3 in ein 
Hospiz zu verwandeln. Drei Jahre spä-
ter begann der denkmalgerechte Um-
bau. Es entstanden acht Einzelzimmer, 
jeweils mit Bad. Auch ein Aufzug wur-
de in den Altbau integriert. Die Kosten 
von 3,2 Millionen Euro wurden durch 
Orden, Förderverein, Stiftungen und 
Einzel-Spenden finanziert. Baudirektor 
Heinzpeter Schmieg: „Ziel war eine At-
mosphäre, in der sich Menschen wohl-
fühlen. Das Hospiz soll für die Gäste ein 
Zuhause sein.“
Das Hospiz hat heute 25 Mitarbeiter. 
„Die Pflegekräfte gehen auf körperliche, 
seelische und lebenspraktische Bedürf-
nisse der Sterbenden ein“, erklärt Pflege-
dienstleiter Kahl. Seelsorge, Musik- und 
Physiotherapie sind ebenso Teil des 
Angebots. „Unsere Mitarbeiter haben 
viel Erfahrung bei der Linderung von 
Beschwerden am Lebensende.“ Schwe-
ster Birgitta betont: „Die Arbeit im Hos-
piz ist nicht einfach ein Job. Es ist ein 
Dienst, getragen vom christlichen Geist, 
für Menschen aller Nationen und aller 
religiösen Richtungen. In einem Hospiz 
sind wir mitten im Sterben vom Leben 
umfangen.“

Im Herbst 2022 kommt der Theologi-
sche Kurs Freiburg erneut in die Re-
gion Rhein-Neckar. Interessierte sind 
am 27. Juni um 19 Uhr zu einem Infor-
mationsabend in das Gemeindehaus 
St. Franziskus in Eppelheim eingela-
den.
Seit mehr als 50 Jahren bietet die Erz-
diözese Freiburg diesen Kurs an: er 
verbindet den Glauben mit aktuellen 
Fragen und dem Wissen unserer Zeit. 

Grundwissen und  
aktuelle Information
Christen versuchen, ihr Leben im Ho-
rizont der Bibel und der Tradition zu 
verstehen und zu gestalten. Dabei 
hilft ihnen Grundwissen über Reli-
gion, Glauben, Bibel und Kirche. Die 
Theologie hat die Aufgabe, Religion 
und Glauben vor der Vernunft zu be-
gründen und das Wissen über Religi-
on und Glauben zu ordnen.
Über Religion, Glauben und Kirche 
gibt es eine große Bandbreite an Lite-
ratur und Informationen. Berufstätige 
Erwachsene haben aber kaum eine 
Möglichkeit, in einem angeleiteten 
Studium fundiertes theologisches 
Grundwissen zu erwerben.

Der Theologische Kurs gibt Anregun-
gen und Hilfen, den Glauben mit den 
Fragen und dem Wissen unserer Zeit 
in Beziehung zu bringen, unser Erle-
ben mit Begriffen, Bildern und Sym-
bolen der Bibel und der christlichen 
Tradition zu verstehen und zu gestal-
ten und den Glauben in Wechselbe-
ziehung mit der eigenen Lebenser-
fahrung weiter zu entwickeln. Die Fä-
higkeit, über den Glauben eigenstän-
dig nachzudenken und Ereignisse 
des Lebens zu Glaubenserfahrungen 
zu verdichten, gehört zu den Anfor-
derungen an Christen in einer plura-
len Gesellschaft.
Der Kurs dauert zweieinhalb Jahre 
und besteht aus drei Elementen:
•	 21 Studientage (samstags), an de-

nen Dozenten*innen in die Grund-
lagen der verscheidenen theologi-
schen Fächer einführen.

•	 persönliches Studium 
•	 Treffen in örtlichen Arbeitskreisen 

unter der Leitung einer Mentorin 
oder eines Mentors.

Weitere Informationen zu dem Kurs 
finden sich im Netz:
www.theologischer-kurs.de

Dem Glauben 
auf den 

Grund gehen

Theologischer Kurs 
kommt 2022 

in die Region Rhein-Neckar

Marion Gottlob



Katholische Stadtkirche Heidelberg www.stadtkirche-heidelberg.de
5./6. März 12./13. März 19./20. März 26./27. März 2./3. April

Hl. Geist (Jesuitenkirche) 
Altstadt

Sa 18.30
So 11.00 / 18.30

Sa 18.30
So 11.00 / 18.30

Sa 18.30
So 11.00 / 18.30 So 11.00 / 18.30

Sa 18.30
So 11.00 / 18.30

 
  St. Anna So 16.00 polnisch

Philipp Neri 
St. Bonifatius Weststadt

So 11.00
So 16.00 indisch So 11.00 F W So 11.00 So 11.00 So 11.00 

 
  St. Albert Bergheim

 
  St. Michael Südstadt So 13.00 englisch So 13.00 englisch So 13.00 englisch So 13.00 englisch So 13.00 englisch

St. Bartholomäus
Wieblingen

Sa 18.00
So 09.30

Sa 18.00
So 11.00 W

Sa 18.00

St. Johannes
Rohrbach So 11.00 So 11.00

Sa 18.00
So 11.00 So 11.00

St. Joseph
Eppelheim So 09.30

Sa 18.00
So 09.30

Sa 18.00
So 09.30

St. Laurentius
Schlierbach So 09.30 So 09.30 So 09.30 So 09.30 So 09.30

St. Laurentius
Ziegelhausen

 
So 11.00 W

 
So 11.00 So 11.00 F So 11.00 So 11.00 W

 
  St. Peter (Peterstal

 
So 08.30

 
So 08.30

St. Marien
Pfaffengrund

 
So 11.00

 
So 11.00

 
So 11.00 So 09.30 F

 
So 11.00

St. Paul
Boxberg

Sa 18.00
So 09.30

 
So 11.00 W So 09.30

Sa 18.00

St. Peter
Kirchheim So 09.30

Sa 18.00
So 09.30

Sa 18.00
So 09.30

St. Raphael
Neuenheim So 18.30

So 11.00 
So 18.30

 
So 18.30

So 11.00 
So 18.30

 
So 18.30

St. Vitus
Handschuhsheim

Sa 18.30
So 11.00

Sa 18.30 Sa 18.30
So 11.00

Sa 18.30 Sa 18.30
So 11.00

Sonntagsgottesdienste in den Gemeinden des Dekanats Heidelberg - Weinheim

Weitere Gottesdienstorte in Heidelberg
Stift Neuburg 
Stiftweg 2, 69118 HD-Ziegelhausen So 10.00 Orthopädische Klinik 

Schlierbacher Landstr. 200A, 69118 HD-Schlierbach 

Augustinum (St. Paul) 
Jaspersstraße 2, 69126 HD-Emmertsgrund Sa 18.00 Chirurgische Klinik 

Im Neuenheimer Feld 420, 69120 HD-Neuenheim Mi 16.30

Klinik St. Elisabeth 
Max-Reger-Straße 5, 69121 HD-Handschuhsheim So 08.00 Kopfklinik 

Im Neuenheimer Feld 400, 69120 HD-Neuenheim So 19.30

St. Josefskrankenhaus 
Landhausstraße 25, 69115 HD-Weststadt So 09.00 Thoraxklinik 

Röntgenstraße 1, 69126 HD-Rohrbach
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Für die Teilnahme an den Gottesdiensten in der Stadtkirche Heidelberg ist keine Anmeldung erfor-
derlich.



Seelsorgeeinheit Weinheim - Hirschberg www.kath-weinheim-hirschberg.de
5./6. März 12./13. März 19./20. März 26./27. März 2./3. April

Herz Jesu
Weinheim 

Sa 18.00
So 10.00 Spanische Gem.

Sa 18.00
So 10.00 Spanische Gem.

Sa 18.00
So 10.00 Span. G. 15.00 Port. G.

Sa 18.00
So 10.00 Spanische Gem.

Sa 18.00

St. Laurentius
Weinheim

 
So 11.00

 
So 11.00

 
So 11.00

 
So 11.00

 
So 11.00

St. Marien
Weinheim

 
So 09.30

 
So 09.30

 
So 09.30

 
So 09.30

 
So 09.30

St. Jakobus
Hohensachsen

 
So 09.30 (G)

Sa 18.00 (G)  
So 11.00 (L)

Sa 18.00 (G)  
So 09.30 (L)

St. Johann Baptist
Hirschberg (O=Oberflockenb.)

Sa 18.00 
So 11.00 (O) 

So 09.30
So 11.00 (O) W So 09.30 So 09.30

Sa 18.00 
So 11.00 (O)

Seelsorgeeinheit Hemsbach www.bachgemeinden.de
5./6. März 12./13. März 19./20. März 26./27. März 2./3. April

St. Laurentius
Hemsbach (G=Gemeindehaus) So 10.30 So 10.30 So 10.30 So 10.30 So 10.30

St. Bartholomäus
Laudenbach

Sa 18.00 Sa 18.00 Sa 18.00 Bußgottesdienst Sa 18.00 1.4.: 19.00
2.4.: 15.00

Sta. Maria 
Weinheim-Sulzbach

Seelsorgeeinheit Ladenburg - Heddesheim www.kath-hela.de
5./6. März 12./13. März 19./20. März 26./27. März 2./3. April

St. Gallus
Ladenburg

Sa 18.00
So 10.00

Sa 18.00
So 10.00

Sa 18.00

St. Remigius
Heddesheim

 
So 10.00

Sa 18.00  
So 10.00

Sa 18.00  
So 10.00

Seelsorgeeinheit Schriesheim - Dossenheim www.sesad.de
5./6. März 12./13. März 19./20. März 26./27. März 2./3. April

Mariä Himmelfahrt
Schriesheim (A=Altenbach)

So 08.30 (A)
So 10.00 

Sa 18.00 
So 10.00 (A)

So 08.30 (A)
So 10.00 

Sa 18.00
So 08.30 (A)

So 08.30 (A)
So 10.00

St. Pankratius
Dossenheim

Sa 18.00
So 08.30 

Sa 18.00
So 10.00

Sa 18.00

Seelsorgeeinheit Steinachtal www.kath-steinachtal-gemeinden.de
5./6. März 12./13. März 19./20. März 26./27. März 2./3. April

Heilig Kreuz
Heiligkreuzsteinach

Sa 18.30 W
So 10.30 F So 10.30

Sa 18.30
So 09.00

St. Michael
Schönau So 10.30

Sa 18.30
So 09.00 So 10.30

Sa 18.30

St. Bonifatius
Wilhelmsfeld So 09.00 So 09.00

Sa 18.30
So 09.00 So 10.30

Sonntagsgottesdienste in den Gemeinden des Dekanats Heidelberg - Weinheim

Abkürzungen:  F = Familiengottesdienst | W = Wortgottesdienst | Ö = Ökumenisch | KG = Kindergottesdienst | KfK = Kreuzweg für Kinder 

(H) = Hohensachsen 
(L) = Lützelsachsen
(G) = Großsachsen 
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Für die Teilnahme an den Gottesdiensten auf dieser Seite sind zum großen Teil Anmeldungen erfor-
derlich. Informationen dazu auf den Websites der einzelnen Seelsorgeeinheiten.
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Bei der Vorbereitung zu diesem Beitrag 
ist mir die Bedeutung des Titels unseres 
Dekanatsblatts bewusst geworden und 
hat mich animiert, diesen auf die Gut-
leuthofkapelle zu beziehen.
1430, vor fast 600 Jahren, hat Kurfürst 
Ludwig III. dem Gutleuthaus in Schlier-
bach, der damaligen „Isolierstation“ für 
Leprakranke, eine Kapelle mit Pfarr-
pfründe gestiftet, also die Klinikseel-
sorge ermöglicht. Für die Leprakranken 
war es ein Weg der Ausgrenzung aus 
der Bürgergemeinschaft der Stadt, aber 
auch ein Weg in eine neue Lebensge-
meinschaft der Erkrankten (www.gutleut-
hofkapelle.de)
Heute ist von dem früheren Gebäude-
ensemble nur noch die Kapelle übrig-
geblieben, die zwischen vier Wegen ein-
gebettet gut erreichbar ist: Dem Neckar 
als Wasserweg für die Schifffahrt, der 
Bundesstraße für den Fahrrad- und Au-
toverkehr, einem kleinen Fußweg, den 
viele Schlierbacher täglich gehen, um zu 

Bus und Bahn zu gelangen, ohne an der 
Schranke warten zu müssen, und der 
Bahntrasse, die Personen und Güter in 
das Neckartal befördert.
Der Parkplatz ermöglicht die Übergän-
ge zwischen den Verkehrsmitteln: Ab-
stellplatz für Fahrräder und Autos, eine 
eAuto-Ladestation und ein Car-Sharing 
Auto.
Parallel zu den vier Wegen verbindet die 
Kapelle vier Prozesse, die in enger Bezie-
hung zueinander stehen: In Kürze wird 
die Renovierung des denkmalgeschütz-
ten Gebäudes und die Restaurierung 
der alten Fresken beginnen, um das 
wertvolle Kleinod am östlichen Rand der 
Stadt Heidelberg zu erhalten. Histori-
sches zu bewahren und bei der Erneue-
rung die Wahrnehmung des Raumes an 
die heutige Zeit anzupassen, ist die Her-
ausforderung an die Neugestaltung des 
Innenraums. Diese soll kein Selbstzweck 
sein, sondern vielmehr dazu dienen, 
den spirituellen Raum zu bewohnen: 

seit über zehn Jahren ist die Kapelle je-
den Sonntag für das persönliche Gebet 
und zur Besichtigung geöffnet. Nur un-
terbrochen durch die Beschränkungen 
der Pandemie haben sich in dieser Zeit 
Gläubige regelmäßig zum Taizégebet, 
montags zu einem Morgengebet und zu 
Abendmessen an Feiertagen dort ver-
sammelt.
Die neue Innenraumgestaltung will 
dazu inspirieren, die Vision der Stadt-
kirche aufzugreifen und die Gutleuthof-
kapelle als „einen Ort der Gottesbegeg-
nung und eines neuen Miteinanders“ 
erfahrbar zu machen und dabei die hi-
storischen Wurzeln der kleinen Kapelle 
im Blick zu behalten: ein konfessions-
übergreifender Ort der Nächstenliebe, 
ein Ort für Ausgestoßene und der Hei-
lung, ein Ort der Begegnung mit Gott 
und den Menschen.
Die Außenanlage um die Kapelle fristet 
seit vielen Jahren ein klägliches Dasein. 
Seit einiger Zeit finden sich Menschen 

Das Aquarell des Philibert von Graimberg ist das einzige vorhandene Dokument, das die Kapelle mit dem Gutleuthof zeigt. Die 
Aufnahme links zeigt die Kapelle in ihrem heutigen Zustand.

Eine Kapelle auf dem Weg
Renovierung der Gutleuthofkapelle beginnt – Einladung zu zwei Veranstaltungen 

Foto: weg  / Repro: A. Kutscha
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aus dem Stadtteil zusammen mit 
der Motivation, diesen Flecken Erde 
nach der Ethik der Permakultur als 
Gemeinschaftsgarten zu bewirt-
schaften. Die Ethik der Permakultur, 
Sorge für die Erde, Sorge für die Men-
schen und gerechtes Teilen setzt in 
zwölf Handlungsprinzipien die Auf-
gabe zur Bewahrung der Schöpfung 
ganz konkret um. Mit Unterstützung 
der Stadt Heidelberg, gefördert aus 
dem Klimaschutz-Fonds der Erzdiö-
zese und durch Vernetzung u.a. mit 
dem Stadtteilverein und der „fair.nah.
logisch-Gruppe“ der Stadtkirche wird 
die historische, gemeinschaftliche 
Bewirtschaftung der Leprakranken 
im Prozess des Kapellengartens wie-
der aufgegriffen.

Beteiligung möglich und erwünscht
Zwei Veranstaltungen laden ein, an 
den Prozessen teilzuhaben und sich 
einzubringen:
Online-Infoveranstaltung zum Innen-
ausbau und zur Renovierung der Gut-
leuthofkapelle mit Architekt Michael 
Protschky vom Erzb. Bauamt Heidel-
berg und dem Leiter der Stadtkirche 
Heidelberg Pfarrer Johannes Brandt 
– mit Diskussion zu neuen Nutzungs-
möglichkeiten am Freitag, 11. März, 
16-17.30 Uhr. Einwahl in das Zoom-
Meeting: über t1p.de/11-03-2022 oder 
diesen QR-Code.
Die Kapellengar-
tengruppe lädt 
ein zur Perma-
kultur-Planung 
des Kapellengar-
tens am 1./2. April und zum Bau ei-
ner Trocken-Toilette am 29./30. April, 
jeweils am Freitag im Online-Format 
mit Hintergrundinformationen und 
am Samstag zur praktischen Arbeit 
vor Ort. Näheres unter schlierbachlebt.
de/kapellengarten oder an info@gutleut-
hofkapelle.de Ansgar Kutscha

An zwei Abenden jeder Woche ist der 
Wärmebus der Heidelberger Malteser 
im Einsatz und steuert verschiedene Sta-
tionen in der Stadt an. Dass die Hilfe für 
bedürftige und obdachlose Menschen 
auch in der Coronazeit weitergeht, war 
vor gut einem Jahr der Wunsch des 
Stadtbeauftragten des Malteser-Hilfs-
dienstes, Bernhard Scheitler. Ein Bericht 
über ein ähnliches Projekt in Dortmund 
brachte ihn auf die Idee mit dem Wär-
mebus. Dank der Unterstützung durch 
die Dietmar-Hopp-Stiftung und weite-
rer Spenden konnte der VW-Bus ange-
schafft und für den Einsatz eingerichtet 
werden. Warmes Essen und heiße Ge-
tränke kommen so direkt an die Orte, an 
denen obdachlose Menschen anzutref-
fen sind. Eine feste Station auf der Tour 
ist der Heidelberger Hauptbahnhof.
Auch der Heidelberger Oberbürgermei-
ster, Eckart Würzner, hat den Wärmebus 
schon besucht und bescheinigte der 

Wärmebus 
seit einem Jahr 

im Einsatz
Geld- und Zeitspenden 

sind willkommen

Zwei Mal pro Woche ist der Wärmebus des Mal-
teser-Hilfsdienstes mit ehrenamtlichen Helfe-
rinnen und Helfern unterwegs. Fotos: Malteser

Initiative: „Der Wärmebus ist ein großar-
tiges Zeichen der Mitmenschlichkeit – 
danke für dieses wertvolle Sozialprojekt 
und Euren Einsatz für wohnungslose 
Menschen in Heidelberg.“
Bernhard Scheitler und seine Stellver-
treterin Sarah Marx freuen sich über sol-
ches Lob. Um den Einsatz des Busses, der 
nicht nur in der kalten Jahreszeit zu den 
Obdachlosen unterwegs ist, zu finanzie-
ren, ist die Hilfsorganisation auf Spen-
den angewiesen. „Wir freuen uns ne-
ben Geld- auch über Zeitspenden, also 
Menschen, die uns aktiv unterstützen“, 
berichtet Scheitler. Bei Sachspenden, 
die ebenfalls willkommen sind, bittet er 
darum, zuvor Kontakt aufzunehmen, um 
zu klären, was benötigt wird.
E-Mail: waermebus.heidelberg@malteser.org

SPENDENKONTO
IBAN: DE58 6725 0020 0000 0074 04 
Stichwort: Wärmebus

weg
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Josef Mohr geht Ende des 
Jahres in den Ruhestand
Erzbischof hat Verzicht angenommen

Erzbischof Stephan 
Burger hat den Ver-
zicht von Pfarrer Jo-
sef Mohr (Foto: privat) 

auf die Pfarreien St. 
Raphael Neuenheim 
und St. Vitus Hand-
schuhsheim mit Ablauf des 31. Dezem-
ber 2022 angenommen und seiner Bitte 
um Zurruhesetzung entsprochen.
Josef Mohr, 1950 in Heidelberg geboren 
und 1977 in Freiburg zum Priester ge-
weiht, ist seit 30 Jahren als Pfarrer in sei-
ner Heimatstadt tätig. 1992 übernahm 
er die Pfarrrei St. Raphael in Neuenheim 
und 2007 zusätzlich die Pfarrei St. Vitus 
Handschuhsheim. Zuvor war Josef Mohr 
ab 1980 für zwölf Jahre Pfarrer der Ge-
meinde St. Laurentius Hemsbach.

Seelsorgerin 
für Seelsorgende

Monika Rohfleisch unterstützt Angebot

Im Januar hat Erzbi-
schof Stephan Bur-
ger das das Angebot 
„Seelsorge für Seel-
sorgende“ für die 
gesamte Erzdiözese 
offiziell eingeführt. 
Es richtet sich an die hauptberuflichen 
Seelsorgerinnen und Seelsorger aber 
auch an Mitglieder von Gemeinde-
teams. Pastoralreferentin Monika Roh-
fleisch (Foto: privat) gehört zum Team der 
Seelsorgenden im Rahmen dieses An-
gebots. Bei der Dekanatskonferenz im 
Februar stellte Rohfleisch sich und das 
neue Angebot vor.  Es ergänzt bereits 
vorhandene Angebote wie Supervision 
oder geistlichen Begleitung.

Caritas übernimmt Trägerschaft
Ökumenische Nachbarschaftshilfen in Heidelberg 

jetzt unter einem Dach

Kindertagesstätten bleiben bei der Pfarrei
Erzbischof bestätigt Richtungsentscheidung zur Trägerschaft

Zu Jahresbeginn haben die evangeli-
sche und die katholische Kirche in Hei-
delberg die Trägerschaft der ökumeni-
schen Nachbarschaftshilfen an den Ca-
ritasverband Heidelberg übergegeben. 
Uneinheitliche Strukturen und teils un-
klare Zuständigkeiten waren ausschlag-
gebend dafür, dass die beiden Kirchen 
die Zusammenarbeit mit dem Caritas-
verband gesucht haben, um Rechtssi-
cherheit und Klarheit in der Trägerschaft 
der weiterhin ökumenischen Nachbar-
schaftshilfen herzustellen.
Die Nachbarschaftshilfen wurden bis-
her von den evangelischen und katho-
lischen Gemeinden eines Stadtteils ge-
meinsam organisiert. Das Angebot steht 
allen Bewohnern im Stadtteil zur Ver-
fügung, die gelegentlich oder auch re-
gelmäßig stundenweise Hilfe brauchen, 
unabhängig von der Religions- oder 
Gemeindezugehörigkeit. Zum Hilfsan-

gebot gehören kleine Botengänge wie 
Einkaufen und Besorgungen, vorüber-
gehende kleine Hilfen im Haushalt, die 
Vermittlung von Hilfsdiensten und An-
rufe bei Behören. Aber auch Vorlesen, 
Spielen, Begleitung zum Spaziergang, 
zum Arzt oder zu Veranstaltungen. So-
gar Kinderbetreuung oder die Versor-
gung von Kleintieren und Pflanzen im 
Urlaub wird angeboten.
Auch unter dem Dach des Caritasver-
bands bleibt die dezentrale Struktur der 
Nachbarschaftshilfen erhalten, erklärte 
Abteilungsleiterin Birgit Grün und fügt 
an: . „Die ökumenischen Nachbarschafts-
hilfen sind ein wichtiger Dienst in den 
Gemeinden, und der Caritasverband 
leistet gerne seinen Beitrag dazu, das 
vielfältige ehrenamtliche Engagement 
zu unterstützen und gute Rahmenbe-
dingungen dafür zu schaffen.“
Kontakt: anne.lauck@caritas-heidelberg.de

Die Erzdiözese Freiburg setzt auch in 
Zukunft auf katholische Kindertages-
einrichtungen und Familienzentren als 
wichtige kirchliche Orte in der gesam-
ten Fläche. Erzbischof Stephan Burger 
bestätigte die in einem diözesanen Stra-
tegieprozess entwickelte Richtungsent-
scheidung zur Trägerschaft von Kinder-
tageseinrichtungen durch Kirchenge-
meinden, wie die Erzdiözese am im Fe-
bruar mitteilte. Die Erzdiözese setzt sich 
demnach dafür ein, dass die Einrichtun-
gen nach der Neuordnung der Pfarreien 
im Zuge der Kirchenentwicklung 2030 
in Trägerschaft der Pfarreien bleiben. 
Kinder und ihre Familien erhalten so-
mit weiter ein verlässliches Erziehungs-, 

Bildungs- und Betreuungsangebot und 
erfahren Unterstützung, Begleitung und 
Solidarität.
Generalvikar Christoph Neubrand in-
formierte in einem Schreiben über die 
Eckpunkte der Grundentscheidung. Er 
wandte sich darin an die Mitarbeiten-
den der Einrichtungen und betonte das 
Signal der Kontinuität. „Die Trägerschaft 
hat sich gut bewährt und wird deshalb 
mit diesen Eckpunkten zukunftsfähig 
weiterentwickelt. Für die über 13.000 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wird 
höchstmögliche Stabilität und Sicher-
heit für das Dienstverhältnis hergestellt“, 
erklärte Christoph Neubrand in dem 
Brief. red

red

Fotos: privat



  AUS DEM TERMINKALENDER

März 2022  (15. Jahrgang - Nummer 3) KIRCHE   auf dem Weg

11

Die Katholische Stadtkirche Heidelberg bietet in Kooperation mit dem Ju-
gendbüro des Dekanats Heidelberg-Weinheim für motivierte Jugendliche 
und junge Erwachsene ab 01.09.2022 eine Stelle für ein 

Freiwilliges Soziales Jahr an, das sog. „FSJ-Pastoral“. 

Im „FSJ-Pastoral“ lernst Du die Arbeit des Seelsorgeteams der Stadtkirche Hei-
delberg kennen und sammelst Erfahrungen in der Jugendarbeit in Heidelberg 
und im Dekanat Heidelberg-Weinheim. Darüber hinaus unterstützt Du bei der 
Sakramenten-Vorbereitung von Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen und 
erhältst Einblick in die Begleitung von Menschen in den unterschiedlichsten 
Lebenssituationen sowie in die Verwaltungsarbeit einer Kirchengemeinde. 

Bring Deine Vorstellungen ein, wie Kirche heute für, bei und mit den Men-
schen aktiv sein kann! Nutze die Chance zur persönlichen Weiterentwicklung!

Du wirst hierbei vor Ort begleitet; hinzu kommen Bildungstage des Caritas-
verbandes.
Weitere Infos unter freiwilligendienste-caritas.de 
und bei Jugendpfarrer Sebastian Feuerstein, 06221 4352402 
sebastian.feuerstein@kja-hw.de

Gottesdienst 
des Männerwerks
Am 13. März in Dossenheim

Alle Männer, Frauen und Freunde des Ka-
tholischen Männerwerks (KMW) und der Ge-
betswache sind am 13. März um 8.30 Uhr zum 
Dekanatsgottesdienst in Dossenheim ein-
geladen. Wie im vergangenen Jahr kann der 
Morgen der Besinnung nicht wie gewohnt 
durchgeführt werden, der gemeinsame Got-
tesdienst kann aber stattfinden. Die Verant-
wortlichen freuen sich über rege Beteiligung 
und auf ein Wiedersehen in Pandemiezeiten.

Schola und Cappella geben gemeinsames Konzert
„Oculi mei“ – Chormusik zum dritten Fastensonntag am 20. März in der Jesuitenkirche

Kreuzweg der kfd-Frauen
Am 6. April in Malsch

Wir laden alle Frauen zum Kreuzweg auf 
den Letzenberg in Malsch ein. Wir gehen die 
Kreuzwegstationen mit Texten und halten 
zum Abschluss eine Andacht in oder vor der 
Kapelle. Treffpunkt ist der Parkplatz in der 
Letzenbergstraße in Malsch am Mittwoch, 6. 
April, um 15 Uhr.
Kontakt: Karin Tenschert,  06221/302195

Beratung des Offizialats
Am 6. April und 1. Juni in Heidelberg

Das Erzbischöfliche Offizialat bietet wieder 
regionale Beratungsgespräche an für Men-
schen, die die kirchenrechtliche Gültigkeit 
ihrer gescheiterten Ehe überprüfen lassen 
möchten: am 6. April und 1. Juni im Pfarrhaus 
der Jesuitenkirche in Heidelberg. Zu diesen 
Gesprächen ist eine telefonische Termin-
vereinbarung (0761/38927611) erforderlich, 
unter dieser Nummer sind auch Rückfragen 
möglich. – Alle Termine finden Sie auf der 
Website: http://www.ebfr.de/html/offizialat.html

Gemeinsam sind die Schola 
Cantorum und die Cappella 
Palatina am Sonntag, 20. März, 
um 16.30 Uhr mit Chormusik 
zum dritten Fastensonntag zu 
hören. Unter der Leitung von 
Markus Uhl beleuchten die an 
der Jesuitenkirche ansässigen 
Ensembles ein breites Spek-
trum an Vokalmusik, das über 
tausend Jahre christlicher Mu-
sikausübung umfasst. Das la-
teinische „Oculi mei“ („Meine Augen schauen 
stets auf den Herrn“) liefert als ‚Introitus‘ den 
liturgischen Rahmen des Programms.
Neben Musik zur Fastenzeit erklingen Verto-
nungen zu ‚Aller Augen‘ und ‚Vater unser‘ von 
Meistern wie Heinrich Schütz, Thomas Tallis, 
Johann Philipp Kirnberger, Maurice Duruflé, 
Igor Strawinsky und anderen. Ein besonderer 
Fokus liegt auf der Vokalmusik von Heinrich 
Schütz – des „Vaters der deutschen Musik“ 

wird mit ausgewählten Werken aus den ‚Can-
tiones Sacrae‘ zum 350. Todesjahr gedacht. 
Ergänzt wird das Programm durch Orgelmu-
sik von Johann Sebastian Bach.
Eintritt: € 12/8, Karten bei allen Vorverkaufs-
stellen, unter www.reservix.de und an der 
Abendkasse ab 16 Uhr. Das Konzert wird 
unter den am Konzerttag gültigen Corona-
Bedingungen durchgeführt.
www.kirchenmusik-jesuitenkirche.de

Taizé-Gottesdienst
im Stift Neuburg

1. Sonntag im Monat | 20.00 Uhr

Foto: Cappella Palatina
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Die Fastenzeit, auch österliche Bußzeit 
genannt, hat am Aschermittwoch be-
gonnen und endet 
am Samstag der Kar-
woche; in diesem Jahr 
dauert sie also vom 2. 
März bis zum 16. April. 
Die Zahl der 40 Tage 
ergibt sich, wenn man 
die sechs Sonntage in 
dieser Zeit abrechnet. 
Sonntage gelten tradi-
tionell nicht als Fasten
tage. Der Beginn der 
Fastenzeit richtet sich nach dem Termin 
des Osterfestes; dieses wird immer am 
Sonntag nach dem ersten Vollmond im 
Frühling gefeiert.

Persönlicher Verzicht 
und die soziale Dimension
Ausgesprochene Fasten- und Abstinenz-
tage, an denen man auf Fleischspeisen 
verzichtet und sich mit einer einmaligen 

Sättigung begnügt, sind der Aschermitt-
woch und der Karfreitag. Zur Tradition 

der Fastenzeit gehört 
der Verzicht, zum Bei-
spiel auf Genussmittel 
und Süßwaren. Über 
diesen Verzicht hinaus 
verweist der Prophet 
Jesaja auf die soziale 
Dimension: „Ist nicht 
das ein Fasten, wie 
ich es wünsche: die 
Fesseln des Unrechts 
zu lösen, die Stricke 

des Jochs zu entfernen, Unterdrückte 
freizulassen, jedes Joch zu zerbrechen? 
Bedeutet es nicht, dem Hungrigen dein 
Brot zu brechen, obdachlose Arme ins 
Haus aufzunehmen, wenn du einen 
Nackten siehst, ihn zu bekleiden und 
dich deiner Verwandtschaft nicht zu 
entziehen?“ (Jes 58,6f ).
Immer mehr haben sich in den letzten 
Jahren auch andere Formen des Fastens 
eingebürgert, wie zum Beispiel der Ver-
zicht auf das Autofahren oder Limits für 
die Zeit, die man in sozialen Netzwerken 
verbringt.
Auf vier Initiativen, die unterschiedliche 
Aspekte betonen, machen wir auf dieser 
Seite gern aufmerksam. 

Fasten?
Zeit!

Impulse 
für die vierzig Tage 

bis Ostern

Von Aschermittwoch bis Ostern kannst 
Du deine goldenen Augenblicke finden: 
Goldmoment ist eine Reise zu einem be-
wussteren Alltag mit dir, mit Gott und 
mit deinen Mitmenschen. Du kannst 
den Weg mit den 40 Impulsen alleine 
oder verbunden mit anderen gehen.

www.netzgemeinde-dazwischen.de/goldmoment

Wöchentliche Aktion während der Fa-
stenzeit für alle Paare:  Nutzt die Fasten-
zeit von Aschermittwoch bis Ostern für 
euch selbst und füreinander. Ihr erhaltet 
während der gesamten Fastenzeit ko-
stenlos einmal pro Woche eine (digitale 
oder analoge) Karte mit Impulsen für 
euch als Paar. – Infos und Anmeldung: 

www.7wochenleichter.de

Mit dieser Fastenaktion stellen wir uns in 
die christliche Tradition, in der Zeit vor 
Ostern bewusst Verzicht zu üben. Der 
Klimawandel verursacht Leiden, denn 
er gefährdet das Leben von Menschen, 
Tieren und Pflanzen. Klimaschutz macht 
Verzicht erforderlich. Aber immer wie-
der ist es ein Gewinn, wenn es gelingt, 
alleine oder in der Gemeinschaft das Le-
ben klimafreundlicher zu gestalten.

www.klimafasten.de

Während der Fastenzeit findet die zen-
trale Jahresaktion des Hilfswerkes MI-
SEREOR statt. Die Fastenaktion steht 
jährlich unter einem anderen Leitwort 
und rückt damit ein Land des globalen 
Südens und ausgewählte Projektpart-
ner MISEREORs in den Fokus. 2022 sind 
es die Philippinen und Bangladesch mit 
dem Leitwort: „Es geht! Gerecht.“ zum 
Thema globale Klimagerechtigkeit.

www.fastenaktion.misereor.de

  INITIATIVEN  aus dem Netz
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